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Bekanntmachung.
Jnfolge Bekanntmachung des Herrn Regierungsprä

ſidenten zu Merſeburg vom 11. November 1922, Amts
blatt Stück 45, betragen die Beſchaugebühren für Trichinen
ſchau mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab:

a) bei gewerblichen Schlachtungen für ein Schwein, Wild
ſchwein und Hund für den Beſchauer 45 Mark, Er
gänzungsbeſchau 4,50 Mk., zuſammen 49,50 Mk.

b) bei nicht gewerblichen Schlachtungen für den Beſchauer
80 Mk. Ergänzungsbeſchau 8 Mk., zuſammen 88 Mk.

Annaburg, den 21. November 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Pundſchan,

Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung.
Aus Berlin wird unterm 18. November gemeldet: Der

erſte Verſuch, den Geheimrat Cuno unternahm, um eine
neue Reichsregierung zu bilden, iſt geſcheitert. Am heutigen
Mittag hat er dem Reichspräſidenten in einem Briefe mit
geteilt, daß die Schwierigkeiten, welche von ſeiten der Frak
tionen ſeinen Bemühungen entgegengeſetzt werden, doch größer
waren, als er vermutete, und daß er daher den Auftrag zur
Kabinettsbildung in die Hände des Reichpräſidenten zurück
legen müſſe.

Der Reichspräſident hat darauf den Auftrag der Ka
binettsbildung dahin erweitert, daß Dr. Cuno nunmehr den
Verſuch machen ſoll, ein Kabinett ohne vorherige Befragung
der Parteien zuſtande zu bringen und mit dieſem Kabinett
vor den Reichstag zu treten.

Die Beſatzungskoſten.
Die Kommiſſtons wirtſchaft der Entente und die un

geheuerlichen Koſten für die Beſatzungstruppen am Rhein
ſind wohl das Jrrſinnigſte und Widrigſte des Verſailler
Diktates. Die Summen, die hierfür ſeit dem Waffenſtill
ſtand ausgeworfen worden ſind, machen faſt die Hälfte der
bisherigen finanziellen Leiſtungen Deutſchlands überhaupt
aus und ſind geradezu ein Schulbeiſpiel einer ſogenannten

e e

Die Gaentoſen wer Rheinlandbeſahung beltagen ſeit

dem Waffenſtillſtand 1918 bis Ende März 1922 5,5 Milli
arden Goldmark und 14 Milliarden Papiermark. Das ſind
für das Jahr 1,6 Milliarden Goldmark. Dieſe Summen
ſind in bar von der deutſchen Regierung für die Beſatzung
ausgegeben worden. Wenn wir bedenken, daß ſelbſt nach
den gemäßigten Beſchlüſſen von Cannes von Deutſchland
für das Jahr 1922 Barleiſtungen von 720 Millionen
Goldmark und Sachleiſtungen von 1450 Millionen Gold
mark gefordert worden ſind alſo insgeſammt 2,27 Milli-
arden Goldmark und daß ſelbſt dieſe Beſchlüſſe von
Cannes ſich im Laufe des Jahres 1922 als undurchführbar
erwieſen haben, dann wird man die Verſchwendung und den
Luxus, der in der Unterhaltung dieſer Beſatzungsarmee ſteckt,

mit Händen greifen können. Ja, ſelbſt wenn wir uns die
Berechnungen der Gegner zu eigen machen, verändert ſich

grundſätzlich nichts an dieſem Bilde.
Es iſt ausgerechnet worden, daß jede Kompagnie feind

licher Truppen am Rhein durch die Koſten, die ſie verurſacht,
jährlich den Wiederaufbau eines franzöſiſchen Dorfes ver
hindert. Der größte Teil des Kriegsgebietes könnte alſo mit
dieſen Koſten wieder aufgebaut ſein. Es kann unter dieſen
Umſtänden nicht in Verwunderung ſetzen, daß die Kritik der
unvoreingenommenen Wirtſchaftsſachverſtändigen des Aus
landes an dieſer Reparationspolitik immer wieder an dieſem
Punkte der Beſeitigung der Beſatzungslaſten einſetzt. Dieſe
Forderung gehört zu den älteſten Hinweiſen von Keynes.
Er hat ſie ſchon in ſeinem erſten Werke über „Die wirt
ſchaftlichen Folgen des Friedesvertrages“ erhoben und erklärte
erſt jüngſt in Oxford wieder: „Wir müſſen der Beſetzung
der Rheinlande ein Ende machen.

Das iſt einfach die harte Sprache der Finanzen. Wenn
dem bisherigen Zuſtand, daß über die Hälfte der jährlichen
Reparationsleiſtungen Deutſchlands durch die Beſatzungskoſten
aufgezehrt wird, kein Ende gemacht wird, dann hat das mit
„Reparations politik nichts mehr zu tun, dann iſt vom
deuſchen Volke ſchlechterdings nicht zu verlangen, daß es ſich

Mittel am eigenen Leibe abſpart, um ſie in dieſen Topf
ohne Boden hineinzuwerfen.

Wo bleibt der HKehrbeſen
An der Berliner Börſe treten in der letzten Zeit ganze

Trupps von gewerbsmäßigen Spekulanten auf, die ihre

r in Wien r W in die ne

elwas ſtabiler geworden iſt und keine Morgen

mehr abwirft. Dieſe Bande verfolgt natürlich das Ziel, ſich
an dem Ruin der Mark ebenſo zu bereichern, wie es ihnen
mit den öſterreichiſchen Kronen gelungen iſt. Es iſt ganz
unglaublich, daß man dieſes Geſindel, das natürlich in den
teuerſten Berliner Hotels wohnt, in Berlin überhaupt duldet,
Wir haben allen Grund zu der Annahme, daß die Regier
ung dieſe Elemente genau kennt und es iſt kein Geheimnis,
daß das Reichsminiſterium des Jnnern das Preußiſche
Jnnenminiſterium und den Berliner Polizeipräſidenten auf
dieſen Zuzug aufmerkſam gemacht hat. Herr Severing
müßte im Verein mit dem Polizeipräſidenten Richter dafür
ſorgen, daß die Wiener Spekulantenbande innerhalb 24
Stunden über die Grenze gejagt wird. Was helfen uns
alle Stabiliſterungsmaßnahmen, wenn man ſolch Geſindel
ſchrankenlos ſchalten und walten läßt.

Das wirkliche Bild Deutſchlands.
Aus Amerika wurde wiederholt mitgeteilt, daß die

Sammlungen für deutſche Wohlfahrtszwecke und insbeſondere
zugunſten der Kinderſpeiſung immer wieder gehemmt werden
durch die Reiſeberichte von Amerikanern, die in Deutſchland
nur Wohlſtand und Ueppigkeit geſehen haben. Der deutſche
Zentralausſchuß für die Auslandshilfe hat es ſich daher zur
Aufgabe gemacht, Ausländern das wirkliche Deutſchland
außerhalb der Hotels, Reſtaurants, Vergnügungslokale und
Fremdenquartiere zu zeigen und ihnen Einblick in die Stätten
der Not und die Einrichtungen der Wohlfahrtspflege zu ver
ſchaffen. Um auf dieſe Möglichkeit hinzuweiſen und die in
Betracht kommenden Auskunftsſtellen bekanntzugeben, ſind
bei den Konſulaten, in den Reiſebureaus und größeren
Hotels „Hinweiskarten“ ausgelegt worden.

Die Entente fordert 50 000 Tonnen Kali.
Wie aus einer Erkläung des Verbandes der deutſchen

Bergarbeiter Deutſchlands hervorgeht, verlangt die Repa
rationskommiſſion von Deutſchland die Lieferung von 50 000
Tonnen Reparationskali. Der Verband ſtellt hierzu feſt,
daß dieſer Forderung der Entente jede Begründung fehle
und daß dies Verlangen bei dem Mangel an Düngemitteln
in Deutſchland zu den ſchlimmſten Folgen für die Land
wirtſchaft führen müſſe, die heute von der deutſchen Kali
m kaum n mit Jult beliefert würde.

r dere eOriginal- Roman von Marie Harling.
[Nachdruck verboten.

„Nein, Dagobert! Aber ich weiß, daß Karl Heinz
bevor er um Lucie warb, in einer böſen Klemme ſteckte.
Er ſagte mir damals, du habeſt großmütig alle ſeine Ver
legenheiten beſeitigt und ihm eine Heirat mit Lucie ermög
licht. Sein Leben würde nicht hinreichen, dir den Dank für
deine Tat abzutragen. Jetzt weiß ich, auf welche Art du
es möglich gemacht haſt. Das war nach alledem nicht ſchwer
zu erraten. Aber du haſt dein Lebensglück Karl Heinz zum
Opfer gebracht! Ach, ich ſchäme mich für meinen Sohn,
wie konnte er ein ſolches Opfer von dir annehmen!“

Bei den Namen Manon zuckt Frau Hergenthof zuſam-
men. „Ja Mutter, es iſt ſo, wie du bereits ahnſt, Manon
iſt meine Frau. Doch laß mich weiter reden. Natürlich
ging ich von der Vorausſetzung aus, daß Vater und Tochter
die gleiche Abſicht hätten. Das ich mich über die Tochter

nicht informierte iſt meine große e Und das rächt
ſich nun bitter Am Morgen nach unſerer Hochzeit machte
ich die furchtbare Entdecknng, daß Manon von den Plänen

des Vaters nichts gewußt, daß ſie ahnungslos nur ſeinem
Gebote gefolgt war. Jch glaubte ein Recht zu haben, ihr
meine Verachtung ins Geſicht zu ſchleudern. Das iſt es,
was Manon mir nicht verzeiht. Als ich dann gegangen
war, wurde ſie ſehr krank. Und ſpäter nahm ſie ahnungs-
lss die Stelle einer Geſellſchafterin bei Frau Seefeld an,
um mir nichts zu. danken zu haben. Geſtern nun, während des
Balles, drang ich wieder in ſie, dabei überraſchte uns Frau
Seefeld, was natürlich zu einem ganz falſchen Schluß
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führte

bekennen, daß Manon meine Frau ſei.
Heute früh wollte Manon entfliehen; ich ahnte es und

wachte über ſie. Jm Gartenſagal trafen wir auf Charlotte,
ſie beleidigte uns maßlos, ſo mußte ich auch ihr Mitteilung
machen. Nun weißt du alles, Mutter, rate und hilf mir!“

Frau Hergenthof legte beide Hände auf die Schultern
des Sohnes.

„Armer Dagobert, arme Manon! Wie frevelhaft hat
man euer Lebensglück zerſtört! Warum ſeid ihr denn nicht
zu mir gekommen, als du die Entdeckung machteſt, daß Ma
non ſchändlich betrogen worden war? Jch würde vielleicht
einen Ausweg gefunden haben. Was mag das arme Kind
gelikten haben, was mag ſie noch leiden! Wir werden viel,
ſehr viel an ihr gut zu machen haben, Dagobert.“

„Ja Mutter, aber ſie weigert ſich, mit mir zuſammen
zuleben Sie kommt nicht darüber hinweg daß ich ihr einſt

meine Verachtung ins Geſicht ſchrie
„Jch kann ſie verſtehen, Dagobert, und ich achte ſie

darum umſo höher. Sie hat eben auch ihren Ehrgeiz. Jch
will ſelbſt zu ihr gehen und ihr alles vorſtellen. Vielleicht

gelingt es mir, ſie zu überzeugen, daß du nur unüberlegt
gehandelt haſt.

Dagobert ſchüttelt den Kopf.
„Das habe ich ihr alles ſelbſt ſchon geſagt, aber ohne

Erfolg. Sie kann mich eben nicht ausſtehen, oder ſie liebt
vielleicht einen Andern.“

„Nun, wir werden ja ſehen, ich habe doch Hoffnung,
daß ſie auf mich hört. Jetzt aber müſſen wir auch den
Anderen Mittelung machen. Das wird ein Aufſehen geben
hier im Hauſe und in der Nachbarſchaft! Was wird Karl

Nun blieb mir reine Wahl ch wut wo Heinz ren und Lucie? h v bin n don d wir e ver

Letzteren die volle Wahrheit nicht mehr verſchweigen.“
„Es wird ſich allerdings nicht vermeiden laſſen. And

den Anderen müſſen wir doch einen Grund angeben, wes
halb dieſe Heirat bis jetzt nicht veröffentlicht wurde.

„Dafür will ich ſchon ſorgen, das überlaß nur getroſt
mir.
f Frau Hergenthof überlegt eine Weile, dann fährt ſie
ort

„Das beſte wäre wohl, wenn du Schwarzenau bald
verlaſſen würdeſt, und auch Manon ſoll fort von hier, um
den mehr oder weniger Fragen zu entgehen. Manon kann
ja einſtweilen mit Frau Seefeld gehen.

„So glaubſt du nicht Mutter, daß ſie in deiner Geſell
ſchaft nach Hohenfriedberg kommen würde

„Jch weiß nicht, Dagobert, ob ich Dir Hoffnung machen
darf, ehe ich mit Manon geſprochen. Drängen dürfen wir
ſie nicht ſie ſoll ſelbſt entſcheiden. Vielleicht kommt alles
beſſer als wir denken.

Karl Heinz iſt vor Ueberraſchung ſprachlos, als Dago
bert ihm die Mitteilung macht, daß Manon feine Frau iſt.Als er ſich einigermaßen gefaßt hat, macht er ſeinem Erſtau

nen mit den Worten Luft: „Donner und Doria! Dagobert,
das hätte ich mir nicht träumen laſſen, daß der alte, ſchlaue
Fuchs eine ſo ſchöne Tochter hätte.

„Da tut es dir wohl leid, daß du damals nicht ſelbſt
um ſie geworben

Karl Heinz bekommt einen roten Kopf.
„Nein, Dagobert, den Vorwurf verdiene ich nicht. Jch

war ja ein ſchlechter, leichtſinniger Kerl, aber meine Lucie
habe ich immer von Herzen lieb gehabt, und ich liebe ſie
noch hente ebenſo wie am Tage unſerer Verlobung. Das



Reform der Landesſteuergeſetze.
Geſundung der Landes und Gemeindefinanzen.
Der Reichsrat beſchäftigt ſich mit einer Novelle zum

Landesſteuergeſetz. Jn der Novelle werden Länder und
Gemeinden neue Steuereinnahmen eröffnet.

Die Länder ſind befugt, zum Zweck der Wegebauunter-
haltung eine Fahrſteuer zu erheben. Die Gemeinden dürfen
eine Getränkeſteuer und eine Schankverkehrsſteuer erheben,
ferner werden ihnen die Erträge einer Viehſteuer überwiesen.
Andererſeits ſoll die Beteiligung der Länder und damit
auch der Gemeinden und Gemeindeverbände an den Reichs
ſteuern erhöht werden. Paragraph 17 der Novelle ſieht
vor, daß der Anteil der Länder an der Einkommen und
Körperſchaftsſteuer von zwei Drittel auf drei Viertel erhöht
wird; ferner verzichtet das Reich auf die Grunderwerbſteuer
zur Hälfte. Die Umſatzſteuer ſoll von 2 auf 2/2 erhöht
werden, der Anteil der Gemeinden an der Umſatzſteuer ſoll
von 5 auf 25 erhöht werden. Weitere Einnahmen
werden den Ländern zu teil, daß das Aufkommen aus der
Kraftfahrzeugſteuer ihnen voll überwieſen wird, ebenſo das
Aufkommen aus der Rennwettſteuer. Zur Geſundung der
Finanzen der Länder und Gemeinden wird weiter Vorſorge
getroffen, daß die Ueberweiſung von Steuern möglichſt bald
nach dem Einlaufen in die Reichskaſſe erfolgt. Den Ländern
ſollen die Erträge aus der Körperſchafts- und Einkommen-
ſteuer nach Maßgabe des tatſächlichen Aufkommens in mög
lichſt kurz zurückliegender Zeit überwieſen werden. Es wird
beſtimmt, daß die Anteile der Länder an beiden Steuern
mit drei Viertel des Aufkommens eines jeden Monats mit
Ablauf des folgenden Monats fällig werden. Ferner ſollen
die Laſten der Länder möglichſt erleichtert werden.

Der Reichsrat gab ſchließlich ſeine Zuſtimmung zu dem
Geſetz, allerdings mit dem Vorbehalt, daß es ſich nur um
eine vorläufige Regelung handelt.

Poincaré über Deutſchland.
Poincaré erklärte u. a.: Deutſchland könne ſeine Hoch

finanz und ſeine Induſtriellen veranlaſſen, einen Teil der
ausländiſchen Deviſen, die ſie im Auslande beſäßen, nach
Oeutſchland zurückzuführen. Nach dem Kriegsſchluſſe habe
das Deutſche Reich mit vollen Händen ausgegeben, ohne
neue Steuern einzuführen und ohne die beſtehenden Steuern
einzukaſſieren. Es habe von der Jnflation gelebt. Es könne
alſo nicht mehr behaupten, daß der Markſturz wegen der
ungeheuren Schulden und der geleiſteten Zahlungen erfolgt
ſei. Poincaré gibt zu, daß Deutſchland ebenſo wenig wie
ein anderer Staat heute mit ſeinem Gelde ſeine gegenwärtigen
Schulden begleichen könne, aber das könne geſchehen durch
äußere Kredite, die es erhalten könne, wenn es ſeine Finan
zen umgeſtalte. Deutſchland könne aber auch mit Sachliefer
ungen und durch ſeine Arbeiter wirken für den Wiederaufbau.
Die deutſche Währung könne nur durch Devalvation und
durch Stabiliſierung gefunden. Welche Löſung auch gefunden
werde, um die Lage Deutſchlands in Ordnung zu bringen,
ſo könne Frankreich nicht auf ſeine Pfänder zu Gunſten
anderer Gläubiger verzichten.

Die engliſchen Wahlen.
Konſervativer Wahlſieg.

Die engliſche Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Nach ſcharfem
Wahlkampf haben am Mittwoch die Wahlen zum Anterhaus
ſtattgefunden. Wie zu erwarten war, haben die Konſer
vativen, die Partei des jetzigen Miniſterpräſidenten Bonar
Law, den Löwenanteil der Stimmen auf ſich vereinigt. Nach
ihnen haben die Arbeiterpartei und die Unabhängigen
Liberalen am beſten abgeſchnitten, während die lieberalen
Anhänger Lloyd Georges eine offenbare Niederlage er
litten haben.

Jm ganzen ſind 558 Sitze des Unterhauſes neu zu
beſetzen. Bisher liegen 278 Ergebniſſe vor, danach ſind ge
wählt: 159 Konſervative, 66 Arbeiterparteiler 25 unabhängige

iſt wohl das einzige Gute an mir unbeſtändigem Geſellen
geweſen, daß ich meiner Liebe ſtets treu geblieben bin. Aber

nun ſag mir nur, warum ging deine Frau in Stellung und
ausgerechnet zu meiner Schwiegermutter

„Um dir das mitzuteilen, bin ich eben hier.
Er erzählt ausführlich, was ſich alles zugetragen, wie

es kam, daß Manon tödlich gekränkt wurde, und fügt dann
hinzu „Jch habe Manon damals kaum kennen gelernt, ich
nahm mir nicht die Mühe, ihren Charakter zu ſtudieren.
Geſehen habe ich ſie ein paarmal, aber flüchtig. Meine Be
ſuche bei ihr waren immer nur von kurzer Dauer. Sie
waren mir eine Laſt. Was ſollte ich mit dem Mädchen
reden Jch mußte doch glauben, daß ſie im Einverſtändnis
mit ihrem Vater war. Wie konnte ich ahnen, daß der Alte
das arme Kind ſo ſchamlos betrog

„So wußte Manon nichts von dem ganzen Handel
„Sie war ein Kind, und tat nur, was der Vater von

ihr verlangte. Als ich ihr den ganzen Sachverhalt klarlegte,
war ſie einer Ohnmacht nahe. Aber dann erklärte ſie ſofort
mit größter Beſtimmtheit, vaß ſie Hohenfriedberg verlaſſen
würde. Nur mit Mühe konnte ich ſie beruhigen. Und als
ich dann abgereiſt war, wurde ſie ſehr krank. Dann ſtarb
ihr Vater und ſie ſtand allein, ohne Berater, ohne Freund.
So kam es dann, daß ſie ſich unter den Namen Richter
Frau Richter verhalf ihr wohl dazu, eine Stelle ſuchte.
Daß Frau Seefeld mit uns ſo nahe verwanndt iſt, wußte
ſie natürlich nicht. And nun noch eins: Jch bitte dich,
mache du den anderen Mitteilung von dem Vorgefallenen.
Welchen Grund du für die ſonderbare Heirat angeben willſt,
iſt mir einerlei. Du begreifſt wohl, daß ich vorläufig unſicht
bar bleiben möchte. Jch bin am Ende mit meiner Kraft,
ich kann nicht mehr. Jch warte nur das Reſultat der Unter

Liberale, 22 Nationale Lieberale und und acht Angehörige
anderer Parteien.

Die bisher vorliegenden Wahlergebniſſe ſtammen in der
Hauptſache aus den Städten und induſtriellen Gebieten. Die
von der Arbeiterpartei erzielten Gewinne werden vorausſicht
lich, wenn die Ergebniſſe aus den Provinzſtädten und vom
Lande vorliegen, keinen ſo großen Umfang mehr zeigen,
denn in zahlreichen dieſer Wahlkreiſe haben die Arbeiter keine
Kandidaten aufgeſtellt. Bisher haben die Konſervativen 7,
die Nationalliberalen 1, die Liberalen 11 und die Arbeiter
partei 34 neue Sitze gewonnen.

B t ßta g.
Schon in frühchriſtlicher Zeit hatte die Kirche, beſonders

in Zeiten der Not, gewiſſe Tage als Bußtage beſtimmt: in
gemeinſchaftlichem Gebet taten die Gläubigen Buße und
baten Gott um Schutz für das Volk und das Land.
Daraus entſtand der Brauch, den Freitag, als den Todestag
Chriſti, durch Faſten und Bußpredigten zum Tag der Buße
zu ſtempeln wie auch feſtſtehende Buß und Betzeiten einzu
halten, zunächſt Oſtern und Advent, ſpäter noch 2 Tage im
Sommer und im Herbſt. Schließlich hatte jede Jahreszeit
ihren Bußtag, und in der katholiſchen Kirche haben ſich die
viermal im Jahre ſtattfindenden Bußzeiten, die Quatember
wochen, die auch als Faſtenzeiten gelten, bis heute erhalten.
Jn früherer Zeit wurden die Bußtage mit großem Ernſt
begangen. Jede öffentliche Luſtbarkeit war ſtreng unterſagt,
und alte Kirchenverordnungen befahlen für den Bußtag ſo
gar das Schließen der Stadttore und Läden, ſodaß der Tag
wirklich ein feierliches Gepräge erhielt. Häufig wurden am
Bußtag auch die Stadtarmen mit milden Gaben bedacht
Jn der evangeliſchen Kirche legte man urſprünglich der Bei
behaltnng der Bußtage wenig Bedeutung bei. Sie waren
zwar nicht ganz vergeſſen worden, wurden aber, da keine
feſten Vorſchriften beſtanden, nur ganz vereinzelt da und
dort einmal begangen. Die erſte von einer Obrigkeit vor
geſchriebene evangeliſche Bußfeier fand im Jahre 1532 in
Straßburg ſtatt, und zwar als Dankfeſt für den glücklichen
Ausgang des Türkenkrieges, Aber noch dauerte es faſt
100 Jahre, ehe, zuerſt in Mecklenburg und dann in Sachſen,
feſte Bußtage eingeſetzt wurden. Von da breitete ſich der
Brauch während des 17. Jahrhunderts auch üher das übrige
Deutſchland aus, freilich völlig ungleich, was Zahl und Zeit
der Bußtage in den einzelnen Ländern anbelangt. Denn
es gab halbe und ganze Bußtage ſowohl wie auch wöchent-
liche, (viertel-- halbjährliche und jährliche. Erſt ſeit 1893
haben ſich Preußen und mit ihm die meiſten deutſchen
Länder, mit Ausnahme von Süddeutſchland und Mecklen
burg, auf die Feier eines gemeinſamen Bußtages, der all
jährlich am Mittwoch vor dem letzten Trinitatis-Sonntag
ſtattzufinden hat, geeinigt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Nachdem nun in der geſtrigen Gemeinde

vertreterſitzung der Uebernahme der Schloßſchule zugeſtimmt
worden iſt, ſiedelt die Ortsſchule am Donnerstag, den 23.
d. Mts. in die neuen Räume über. Die Feier findet um
10 Uhr ſtatt. Die Eltern der Kinder und Freunde der
Schule ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Annaburg. Jn nächſter Zeit veranſtalten wieder
um die Muſikkapellen von Annaburg, Jeſſen, Prettin einen
Konzertabend, die gewiß allen Muſikfreunden noch von
früheren Jahren her in Erinnerung ſein werden. Alles
nähere ſiehe Jnſerate in den nächſten Nummern.

Kundgebung gegen die Gewerbeſteuer. Am 22. No
vember wird in allen Städten und Dörfern in ganz Preußen
eine Kundgebung aller mittelſtändigen Berufe gegen die un
gerechteſte aller Steuern, die Gewerbeſteuer, geplant. Es
wird die Beſeitigung dieſer an ſich ganz ungerechtferkigten

redung der Mutter mit Manon ab, dann gehe ich wieder

in die Welt hinaus.
Frau Hergenthof weilt unterdeſſen bei Manon. Mit

aller Ueberredungskunſt, die ihr zu Gebote ſteht, verſucht
ſie es, Manon zu bewegen mit Dagobert nach Hohenfriedberg
zu gehen. Manon jedoch ſchüttelt entſchieden den Kopf.

„Es geht nicht, Frau Hergenthof, ich kann nicht! Jch
habe es Dagobert bereits geſagt, daß ich nicht mit ihm
zuſammenleben kann.

Manon fühlt plötzlich zwei Arme um ihren Hals. „Vor
allem, mein liebes Kind, würde es dir auch ſchwer fallen,
mich Mutter zu nennen.

„Mutter!“ ſchreit Manon auf, und noch einmal „Mut
ter!“ So glücklich ſoll ich noch werden, dich Mutter nennen
zu dürfen O, wenn du wüßteſt, wie oft ich mich darnach
geſehnt habe, an einer treuen Bruſt mich ausweinen zu können!
Jch war ja immer allein! Meine Mutter ſtarb, noch ich
mir bewußt war, was ich mit ihr verlor, ehe ich recht ver
ſtand, welch ein Glück es iſt, eine Mutter zu haben.

noch zieht Frau Hergenthof die bebende Geſtalt
an ſich.

„Mein armer Liebling! Was mußt du gelitten haben!
Wären meine Söhne damals zu mir gekommen, es wäre
gewiß alles ganz anders geworden. Jch habe mir immer
eine Tochter gewünſcht, Nun ſoll uns nichts von einander
trennen. Jch will mit dir leben und dein verbittertes Gemüt,
dein wundes Herz heilen. Du ſollſt fortan meine Tochter
ſein, Manon, willſt du bei mir bleiben

„Ach ja, Mutter, immer immer! Jch habe ja ſo
große Sehnſucht nach ein bißchen Liebe. Mich hat noch nie
mand lieb gehabt, auch mein Vater nicht, denn dieſem war
ich nur das Mittel ſeine ehrgeizigen Plän ezu verwirklichen

Doppelbeſteuerung und die Einführrng eines Zuſchlages zur
Mietseinkommenſteuer für kommunale Abgaben verlangt.
Ferner muß dem Handwerker geſtattet werden, den Wieder
anſchaffungspreis von ſeiner Kundſchaft zu fordern.

Anderthalbfache Verteuerung des Markenbrotes.
Am 4. Dezember werden die neuen Mehlpreiſe in Kraft

treten. Die Folge davon wird eine 150 prozentige Verteuer
ung des Markenbrotes ſein. Der neue Preis für den
Doppelzentner Roggenmehl dürfte ſich einſchließlich der
Zuſchläge für die Kommunalverbände auf 14000, bei
Weizenmehl auf 15 000 Mark belaufen. Jn Berlin würde
ſich dann ein Markenbrot, das bisher 112 Mark koſtete, auf
280 bis 300 Mark ſtellen.

Ein Mittel gegen die Fäulnis der Kartoffeln.
Die Kartoffelfäulnis wird durch einen Pilz hervorgerufen,
der beſonders an feuchten Orten außerordentlich gedeiht. Man
müß deshalb Sorge tragen, daß die Kartoffeln möglichſt
trocken lagern. Am zweckmäßigſten geſchieht dies zwiſchen
Lattengeſtellen, allenfalls genügen auch Kiſten mit großen
Löchern in den Wänden und im Boden, den man vorteil
haft erſt mit einer Seite bedeckt. Zwiſchen die Kartoffeln
ſtreut man etwas Schwefelpulver in Menge von etwa 10
Gramm auf einen Zentner. Dieſes Mittel verbürgt ſicheren
Erfolg, vorausgeſetzt daß der Lagerraum ſelbſt nicht feucht
iſt. Durch das einfache Verfahren kann man großen Ver
luſten entgehen.

Ein langer und kalter Winter ſteht bevor. Der
berühmte Polarforſcher Max Raebel, der ſchon im April
1922 einen kurzen und beſonders regneriſchen Sommer vor
ausgeſagt und mit dieſer Vorausſage leider recht behalten
hat, kündigt in der „Eiſenacher Tagespoſt“ einen langen
und kalten Winter an. Nach ſeinen Forſchungen ſoll ſich
der bevorſtehende Winter durch Oſtwinde, Nordwinde, Nebel
viel Rauhreif, wenig Schnee und unangenehme Kälte aus-
zeichnen. Erſt im Februar werden ſich die weſtlichen Depreſ
ſionen mit größerem Niederſchlag bemerkbar machen; aber
ob dann ſchon ein baldiges Frühjahr zu erwarten iſt, das
hängt mit den Eisverhältniſſen des Nördlichen Eismeeres ab.

Achtet auf ausreichende in e e Ein
ſchon oft beklagter Aebelſtand macht ſich im Poſtbetrieb neuer
dings wieder beſonders empfindlich bemerkbar. Die Vor
ſchrift, daß in der Aufſchrift der Poſtſendungen nach großen
Orten Straße und Hausnummer des Empfängers, womöglich
auch Stockwerk uſw., angegeben ſein müſſen, bleibt leider
ſehr häufig unbeachtet Die Zahl der in den Großſtädten
täglich eingehenden Sendungen, bei denen die Wohnungs
angabe unvoillſtändig vermerkt iſt oder ganz fehlt, iſt gegen
wäctig außerordentlich hoch. Die Poſt muß zahlreiche Kräfte
lediglich deshalb beſchäftigten, weil täglich Maſſen von Sen
dungen mit unzureichender Aufſchrift vorliegen, deren Anter
bringung mit großer Mühe und großem Aufwand durch
Nachſchlagen. in den Adreßbüchern, Verzeichniſſen, Handels
regiſtern, durch Anfragen bei den Einwohner Meldeämtern
und anderen Behörden, durch Erkundigungen bei den übrigen
Poſtanſtalten des Beſtimmungsorts und durch ſonſtige zweck
entſprechende Ermittlungen verſucht wird. Wenn jeder Ab
ſender es ſich auch im eigenen Jntereſſe zur unbedingien
Pflicht machen würde, bei den Poſtſendungen nach großen
Städten die Wohnung oder das Geſchäftslokal des Empfän
gers genau anzugeben, und im Verkehr nach Berlin außer
dem den Poſtbezirk (O., N, NO. uſw.) zu vermerken, würden
der Poſtverwallung erhebliche Koſten und dem Publikum
zahlreiche Unanehmlichkeiten und Zeitverluſte erſpart werden.
Zur Erreichung dieſes Zieles können auch die Empfänger
in den Großſtädten, und zwar nicht allein Privatperſonen,
ſondern auch Behörden, Banken und namentlich kleinere
Handelsfirmen uſw. viel beitragen, wenn ſie, was leider recht
häufig unterbleibt, auf ihren Briefbogen, Umſchlägen uſw.
ihre genaue Wohnungsangabe (Straße und Hausnummer)
hinzufügen. Bei der wirtſchaftlichen Notlage des Reichs
wird die Poſt die Leiſtung, die ihr bei der Behandlung von

Manon weiß wohl, daß ſie auch dem Sohne ein Zuge
ſtändnis macht, wenn ſie bei der Mutter bleibt, aber die
Sehnſucht nach Liebe und Teilnahme trägt doch den Sieg
über ihre Bedenken davon.

„Darf Dagobert kommen fragt Frau Hergenthof leiſe.
Manon ſchüttelt den Kopf.
„Dagobert kennt meine Abſicht. Jch ändere ſie nicht.

Warum wiederum ihm und mir nur neue Unannehmlich
keiten bereiten

Seufzend ergibt ſich Frau Hergenthof in das unver
meidliche. Sie ſucht Dagobert auf, um ihm Manons Ant
wort mitzuteilen. Wohl zieht ein Schatten über ſein Geſicht,
als ſie ihm Manons Weigerung ihn zu empfangen, berichtet,
aber ſeine Stimme klingt doch um vieles froher als vorhin

„Jch danke dir Mutter, daß du Manon bewogen haſt,
wenigſtens mit dir zu leben. Nun weiß ich doch das arme
Kind in guter Obhut, wenn ich wieder in der Fremde bin.

„Du willſt wieder fort, Dagobert
„Ja, Mutter, wenn auch nicht ſo lange wie das erſte

mal. Aber ich will Manon Zeit laſſen, ſich an den Gedan
ken zu gewöhnen, daß ſie ſpäter doch mit mir zuſammenleben
muß. Jch denke, wenn ſie bei dir lebt, wird ſie auch lernen,
nach und nach mich ein wenig lieb zu haben. Jch weiß,
du tuſt für mich, was du kannſt, und dir wird ſie nicht
widerſtreben!

„Aber du brauchteſt deswegen nicht wieder in die
Fremde zu gehen, Dagobert. Bleibe in Hohenfriedberg ſo
lange, und wenn es Zeit iſt, werde ich dich rufen.

„Du kannſt mich jederzeit rufen, Mutter, ich werde Euch
meine Adreſſen immer rechtzeitig mitteilen. Laß Manon
nur erſt zu ſich ſelber kommen. Sie kann jetzt noch keinen
Entſchluß faſſen. Fortſetzung folgt.



Sendungen mit ungenügender Aufſchrift erwachſen, auf die im Frühjahr ihre Eier in Apfelblüten legen, leben, wenn ſo hoch ſein der billigſte Baum ſoll 500 bis 1000 Mk.
Dauer nicht mehr unentgeltlich ausführen können. ſie rauf oder runter kriechen zum Winterſchlaf. Auch kann koſten daß wohl in den meiſten deutſchen Familien das

Wittenberg. Tot aufgefunden wurde am Mittwoch man Raupenringe in den Baumkronen befeſtigen, in die Weihnachtsfeſt ohne Weihnachtsbaum gefeiert werden wird.
nachmittag in einer Scheune auf Wieſigker Flur der arbeits ſich Käfer verkriechen. Später ſchüttelt man dieſe aus und Luckenwalde, 17. November. Geſtern vormittag ſtürzte
und wohnungsloſe Fleiſcher Heinrich Tietz, am 21. Septbr. verbrennt das Ungeziefer. Da heuer die Aepfel beſonders aus dem dritten Stockwerk des Hauſes Luckauerſtraße 9 ein
1857 in Luckenwalde geboren. Der Tote iſt anſcheinend wurmſtichig waren, ſo wäre es ſehr nötig, wenn allgemein vierjähriges Mädchen, daß ſich in einem unbewachten Augen
an Entkräftung geſtorben, da äußere Merkmale an der Leiche Mittel gegen die Raupenplage ergriffen würden. blick zu weit aus dem Fenſter vorbeugte, auf das Plaſter
nicht gefunden wurden. Auf dem Bahnhof Kleinwitten Pretzſch. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners der Straße. Die Kleine verſtarb nach kurzer Zeit, ohne das
berg wurde in der Zeit von Dienstag abend bis Mittwoch tag iſt im Hotel zum Parkſchloß das Geſchlachtete eines drei Bewußtſein wiedererlangt zu haben.
früh ein Stückgutwagen nach Entfernung der Plomben ge Zentner-Schweines, das ſich im Keſſelfaß und in der Räucher- Dresden. Am Freitag nachmittag veranſtaltete in Dres
waltſam geöffnet. Aus dem Wagen wurde ein Ballen kammer befand, geſtohlen worden. den eine Volksmenge, unter der ſich viele Erwerbsloſe be
GummiDichtungsplatten und eine Kiſte Schokolade geſtohlen Drebkau. Beim Wiäſcheplätten den Tod gefunden hat fanden, eine Kundgebung gegen die Teuerung; in einigen
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. das, hier in Stellung befindliche 22 jährige Dienſtmädchen Staditeilen wurden Lebensmittel und Konfektionsgeſchäfte

Wittenberg, 15, Nov. Zu einer Menſchenanſammlung Ullrich aus Kauſche. Dasſelbe war mit dem Plätten von geplündert, Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.
die ihrer großen Erregung über die hohen Butterpreiſe Wäſche beſchäftigt und muß hierbei Kohlengas eingeatmet Die geraubten Gegenſtände und Lebensmittel konnten zum
für das Stück Butter wurden 610—620 Mark verlangt haben. Es legte ſich mit den Kleidungsſtücken aufs Bett großen Teil wieder herbeigeſchafft werden. Die meiſten Ge
in ziemlich erregter Weiſe Luft machte, kam es auf dem und muß dann noch mehr Kohlengas eingeatmet haben. ſchäftsleute hielten während der Kundgebung ihre Läden
heutigen Wochenmarkte vor dem Stand einer Händlerin. Später wurde es tot aufgefunden. geſchloſſen. Die Straßenbahn verkehrte nicht, da die Straßen
Nur dem ruhigen und beſonnenen Auftreten der dienſthabenden Leheſten, 10. Nov. Die freiwillige Feuerwehr Leheſten hahner zum Proteſt gegen die kürzlich erfolgte Entlaſſung
Schutzpolizeibeamten auf dem Markte iſt es zu danken, daß hat der Einwohnerſchaft mitgeteilt, daß ſie ihren Dienſt durch von 500 Beamten und 250 Arbeitern den Betrieb ſtillgelegt
Handgreiflichkeiten vermieden wurden. Den Beamten gelang die Auflöſung quittiert, da die freiwillige Feuerwehr den hatten, der erſt gegen abend wieder aufgenommen worden
es, die erregte Menge zu beſchwichtigen und die Anſammlung jetzigen Verhältniſſen entſprechend nicht in der Lage iſt, neben ſſt, Verletzungen ſind bisher nicht gemeldet. Es herrſcht wieder
aufzulöſen. ihren freiwilligen Aufopferungen Ausrüſtungsſtücke ſelbſt zu Ruhe.

Falkenberg. Die Teuerung legt auch den Vereinsvor beſchaffen. Fur dieſe Handlungsweiſe trage einzig und allein
ſtänden neue Pflichten gegenüber den Mitgliedern auf. Die der Gemeinderat die Schuld. Kirchliche Nachrichten
früher ſo ſtark beſuchten Verſammlungen und Uebungsabende Nietzmeck, 11. Nov. Dem Landwirt Otto Schuckert 3
in den Vereinslokalen der Gaſtſtätten bleiben unbeſucht: der haben Diebe in der letzten Nacht 14 fette Gänſe im Stalle r e e r e c Den
ſüffige Stoff, der zur regen Geſelligkeit gehörte, iſt vielen abgeſchlachtet und geſtohlen. Vom Garten aus ins Gehöft Pfarrer Langguth. Kirche ift geheigt.
Mitgliedern zu hoch im Preiſe. Die Turner haben ihre eingedrungen, müſſen ſie durch irgend welche Mittel die Purzien: Am Mittwoch (Bußtag) Nachm. 1 Uhr: Predigt
Uebungsſtunden bereits nach den Räumen, die im Ausbau Hunde beruhigt haben, um ungeſtört ihr unredliches Hand gottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.

e n e t n erſt dazu a r zu n d per s r Wgehörigen Verſammlungsräume hergeſtellt ſind, werden wei nicht begüterten Landwiet getroffen hat, iſt der Verluſt dertere Vereine dorthin überſiedeln. Der Geſangverein hält Tiere, die einen Wert von etwa 35 000 Mk. repräſentierten, Anzeigen. Eine Puppenſtube

ſeine Uebungsabende in einem Klaſſenzimmer der neuen recht zu bedauern mit Möbel
Schule. „Ohne Alkohol!“ iſt jetzt die Loſung. Eine Schatten Siersleben, 14. Nov. Der Gaſtwirt Friedrich Klau Die Pächter des geſamten zu verkaufen. Wo zu erfrag.ſeite hat dieſe Wandlung doch. Das Gaſtwirtsgewerbe büßt ſing von hier wurde nachts im Kiesgraben in bewußtloſem Pfarr- und Küſterackers in der r ſteſteie d. Bl.

ſtändige Einnahmen und Verdienſte ein, wird ſchwach und Zuſtand neben ſeinem Fahrrad liegend, aufgefunden. Eine werden hiermit gebeten, zu einer
rückgängig, auch ſteuerſchwach zum Leidweſen der Finanzen Kopfwunde und die ſonſtigen Umſtände laſſen darauf Verſammlunund des Gemeindeſäckels. ſchließen, daß er die Gewalt über das Rad verloren hat Wiltwoch den S Schneider

Für Obſtbaumbeſitzer. Jetzt iſt es höchſte Zeit, Rau- und gegen einen Baum gefahren iſt. Der Verunglückte am Mittwoch den 2. Nopenringe um die Aepfelbäume zu legen. Man nimmt dazu ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. vember, nachm. 3 Uhr im e n ar dener
Pappe, möglichſt Wellpappe, und beſtreicht dieſe mit Raupen Halle, 16. November. Hier ſind die erſten Weihnachts Bürgergarten zu erſcheinen. Architekt Roltze,
leim. u dir bleiben dann die einen r die bäume eingetroffen. Die Preiſe für die Bäume ſollen aber Der Einberufer. Feldſtraße 22.
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In Bitterfeld 54 6.26 7.50 9.12 11.44 2.56 7.29 8.52 Thyrow 5.52 12.335.83 HSohenbucko 7125 21352-4 „Trebbin 5.59 12.40 5.42 Langengraſſau 8.15 3.22Ab Bitterfeld 488 6.37 7.55 9.14 12.45 3.30 8.0 8.53 Woltersdorf 6.13 12.545.58 In Ucro 8125
„Muldenſtein 6.46 13.55 3.39 8.9 Luckenwalde 6.20 1.4 6.7 Ab Uckro 9.30 4.15 9.10Burgkemnitz 4.6 6.55 1.7 3.49 8.18 Grüna 6.33 1.17 6.23 Luckau N. L. 9.58 4.45 9.25Gräfenhainichen 4.15 7.4 16 588 3.27 In Jüterbog 6.51 1.25 6.,32 Lubben Süd 1081 512Radis 425 7.12 1.24 4.6 3.35 b Jüterbog 7.4 1.81 6.59 LübbenRord 12.0 5.28

Bergwitz 432 721 1.34 4.16 38.45 Oehna 7.16 1.45 7.11 In Beeskow N. L. 2.0 7.9
„Pratau 4.42 7.30 I.44 4.26 8.54 Zellendorf 7.24 1.54 7.19In Wittenberg 448 737 8.31 952 151 433 9.1 9225 Wend. Linda 7.31 32.3 7.26 Beeskow Lübben Falkeuberg. 2.—3. Kl.

dere g 7.42 217 7 Ab Beeskow N.L. 5.0 11.45 5.5Herzberg Staatsb. 7.57 236 LübbenNord 7.42 2.30 7.10Richtung Bitterfeld Leipzig. In Falkenberg 8.10 2.50 8.5 8.50 Lüubben Süd 33 286 7.26Klaſſe 2—4 24 2—3 24 2 2—4 2—4 2—-4 Ab Falkenberg 8.25 3.8 9.20 8.52 Luckau N. L. 846 322 825
PZug B. Sarxdorf 8.383 3.21 232 Jn Uckro 9.1 3.42 8.40Ab Bitterfeld 6.48 8.55 9,25 1.6 2.50 5.22 7.10 8.52 Burrdorf 8.46 3.29 9.89 Ab Uckro 925 416Delitzſch 75 9.14 9.39 1.24 3.6 5.40 7.26 9.10 Jgkobsthal 9. 3.42 952 Langengraſſau 9.37 4.29In Leipzig Hptbf. 7.46 9.54 10.8 2.0 65.31 6.18 7.52 9.48. In Röderau 9.8 3.50 10.0 Hohenbugo 10.19 511

Ab Röderau 237 922 In Schlieben 10.35 530Richtung: Leipzig Bitterfeld. Prieſtewitz Ab Schlieben 6.45 10.45 5.50Klaſſe 24 2 e i 4.52 „Colochau 6.56 11.0 6.2a. B. g. e t u o n Lerzberg 7.10 11.15 533b Leipzi 2 1.54 6.10 6.55 7.6 Dresden Neu 14 Ab Herzberg 720 11.30 3.40 7.2 Schhh uf gio a i s 748 In Dresden Hptbhf. 5.28 10.20 Kl. Röſſen 7.32 1146 3.56 74
In Bitterfeld 6.23 7.538 854 11.57 3.10 252 6438 758 7.55 In Falkenberg 7.44 128 4.12 80



Friſchgeyflückte Kiefernzapfen

werden von der Darre in Annaburg mit
600. Mark je Zentner

bezahlt. Abnahme jeden Montag und Donnerstag vormittags

Darrverwaltung-
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom
1. d. Mts. geben wir hiermit bekannt, daß der November-
Gaspreis auf Grund der neuen Kohlenpreiſe

65. Mark je eohm
für die Allgemeinheit beträgt.

Gleichzeitig bemerken wir, daß ab 15. d. Mts. wiederum
eine 50-prozentige Kohlenpreisſteigerung eingetreten iſt, ſodaß
ab der kommenden Ableſung mit einer weiteren Erhöhung
des Gaspreiſes beſtimmt zu rechnen iſt.

Annaburg, den 17. November 1922.,
Die Verwaltung des Gasvwerkes.

Bergner.
Wer noch Küstzeug von mir im Beſitz

hat, wolle das umgehend melden.

Teilweiſe iſt auch Rüſtzeug abſichtlich zurück
gehalten worden! Für jeden nachgewieſenen Fall
zahle ich ſehr gute Belohnung und ſichere Ver-
ſchwiegenheit zu.

W. Kunze, Baugeſchäft.

Ia. Speiſe- I Shlachte-Kartoffeln un
kauft dauernd und zahlt die

verkauft
allerhöchſten Preiſe.

F. Zahbel, Dessau,
Wilhelm Otte,

am Kleinbahnhof.

Schäferhündin,

Poſtkarte wird vergütet.

4 Monate alt, verkauft

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Kol. NRaundorf.

f. Hüchlinge

Naundorf.

empfiehlt

Delefon Annaburg 51.

J. G. Hollmigs Sohn.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wilh. Grahl.

Rundholz aller Art,
auch Aepfel-, Pflaumen-,

Kirſch u. Birnbäume
ſelbſt einzelne Stämme, kauft oder tauſcht

und zahlt ſtets gute Preiſe

Wilhelm Kumsas,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

PWVakurrrääcer,
W Sentrifugen,

Nüähmaſchinen,
Sprech-Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine I Emallfieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Fritz Röckler, Annaburg.
33333333233222323333

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Grauhl.
90000000030000000000

F. C. A.

Fernruf 456

billige Drehstrom-Motoren
neu, mit Kupferwickelung, mit Anlasser, 220/380 Volt, 1450 Touren.

andere und stärkere Typen in Fabrikation
Lieferung erfolgt ab Lager Zwischenverkauf vorbehalten.

Händler und Installateure hohen Rabatt!

BEelaaurel Sager, Installationswerk
lnh. Kopkowr S& Sager

Heute, Dienstag, abends
8 Uhr im Waldſchlößchen

Spielausschuß- Sitzung.

Mittwoch früh 9 Uhr:
Abfahrt nach Zerbſt.

Stück Ps. A. E. G. M. 51000, u gl s E. S w. M. 78000 an re Thee ſig1 2Ps. Conz. M. 108 000, a abend den. Be
S. 8. V. M. 210000 Der Vorſtand.5 P. E. S. V. M. 2280005,6 Ps. S. 5. W. M. 240000, F4 6 P. Fs W. M. 272000. Je Ränners E. S. M. 550000, Turn2 los. Co. 410000 it7,5 Ps. Conz, 720 Touren, Type 20 Ps. mit Anlasser M. 560 000, 5 eret t

25 P. 960 40 B. M. 750000, burg (v. 1881).Freitag, den 24. Novbr.
abends 8 Uhr

Monatsversammlung

im Vereinslokal „Gold. Ring“.
Tagesordnung

Wahl der Delegierten zum
Gauturntag.

Verſchiedene Vereinsangelegen
heiten.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Fernruf 456

Der Vorſtand.

Der Preis für 1 Liter Vollmilch ab
Stall wird auf

Mk. 80. feſtgeſetzt.
Kreislandbund Torgau, Ortsgr. Annaburg-

Geſchäfts-Derlegung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich ab
Dienstag den 21. d. Mts. meine

am Zahn- Praxis
z von Torgauerſtr. 11 nach Torgauerſtraße 341.

1 Tr. (im Hauſe des Herrn Preim) verlege.
Sprechſtunden finden wie ſonſt üblich ſtatt.

Georg Consentius.
E

Reichsschutzverhbang
für Handel und Gewerhbe.

(Ortsgruppe Annaburg).
Am Mittwoch den 22. November (BuBtag)

nachmittags 2 Uhr

3
r

findet im Gaſthof zur Neuen Welt eine

ProteſtVerſammlung gegen die
einſeitige Beſteuerung uſw.

ſtatt. Alle ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbe
S treibende ſind hierzu eingeladen.

Der Vorstancdk,

brole Kaninchen und

Pelzwaren Ausstellung
S r

am 26. und 27. November d. Js.,
veranſtaltet vom Kaninchenzucht Verein Annaburg

und Umgegend im „Bürgergarten“.
Geöffnet Sonntag von vorm. 11—6 Uhr abends

und Montag von früh 8—5 Ahr abends.
Günſtige Kaufgelegenheit von Tiere u. Pelzſachen.

Die Ausstellungsleitung-

ZAnvaburger Piohtspielhaus:

40000000000000000000000000
Mittwoch, den 22. d. Mts. (Bußtag), 8 Ahr:

Das Detektiv-Duell
Harry Hill contra Sherlock Holmes.

Senſationelles Erlebnis des Meiſterdetektivs
Harry Hill in 5 Akten.

Dazu ein ſpannendes Beiprogramm.
Mitwirkung: Geſamte Rohr'ſche Kapelle.

99000

Am Totenſonntag (26. d. Mts.
Tieflandh, Oper in 4 Akten von d'Olbert

unter Mitwirkung einer bewährten Opernſängerin
und der M. Rohr'ſchen Kapelle.

22 2

Kreislandhund Torgau.
Donnerstag, d. 23. Novbr., nachm. 3 Uhr

Bezirksbauerntag
im „Schützenhaus“ zu Prettin.

Tagesordnung:
J. Wahl eines Bezirksvorſitzenden u. deſſen Stellvertreter.
2. Die wirtſchaftliche Lage. Keferent: Kreis

bauernmeiſter Dr. Dr. Gerehke, Candrat a. D.
Steuerfragen.
Referent: Buchſtellenleiter Rahbenicht.
Wünſche und Anträge aus der Verſammlung.

Für den Bezirk Annaburg:
Leupold.

Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß die

5.

gegeben ſein müſſen.

Der Vonstanck.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Hermann Reich, tet

Mitgliedsbücher bis zum 1. Dezember ab- S
Ferner hat die letzte GeneralVerſammlung beſchloſſen, G

durch die koloſſale Geldentwertung das Eintrittsgeld von S
10 auf 50 Mk. und die Geſchäftsanteile von 600 auf
2000 Mk. zu erhöhen und bitten unſere Mitglieder, ſo S
weit ſie irgend in der Lage ſind, dieſem Beſchluß baldigſt S
nachzukommen; auch können Teilzahlungen gemacht werden. S

21/247. PreußiſchSüd deutſche
KlaſſenLotterie.

4. Klaſſen mit 300 000 Gewinnen und 24 Prämien.
Hauptgewinn 5 Millionen Mark. Größter Gewinn im gün

ſtigſten Fall 12 Millionen Mark.
Einſatzpreis h h l inkl. Porto für
1. Klaſſe: 100. 175. 325. 7 ans Klaſſen.

s a 1Einſatzyreis 2. Kl. o SLoſe in allen Abſchnitten empfiehlt
sperſon der Lotterie- Einnahme
Eſtrich in Jüterbog.

Loſe bleiben bis 2. Dezbr. den bisherigen Spielern reſerviert.

Zahn- Praxis Schmidt
Jeſſen, Schweinitzerſtraße.

Kün ſtl 8 ähy ne, Zahnziehen mit Betäubung,
Plombieren. Sprechſt. 9-4.

Kaufe alte Goldreſte, Silber, Zähne-Platin,
Münzen, zahle hohe Preiſe!

ſind vorrätig in der

S

Für die uns anläßlich unſer Hochzeit zuteil ge
wordenen Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir

herzlichſten Dank.

Georg Mahlo und Frau
geb. Schimpf.

Col. Naundorf, den 20. November 1922.

d
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